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Kınduß auf die Missionsländer, und nıcht auf S1C, nehmen möchte, erscheint dann wohl
mehr als deutlich.

Von hıer - erhalten aber auch andere Fragen 106 Beleuchtung, die ur Vorsicht Ngt.
Man sagt N}  9 die Einheit 11 manchen Dingen praktiziert werden kann twa den
Werken der Nächstenliebe, der kulturellen Zusammenarbeit der Förderung der Entwick-
Jungshilfe, internationalen Urganisatiıonen, Kampf für die Freiheit der Völhlker, für den
Frieden untfer den Vöhlkern, Eintreten die Unmenschlichkeit ohne .Ott Grundsätzlich
hat Rom solche Zusammenarbeit gebilligt Praktisch wıird die Zusammenarbeit besonders

Rahmen kleinen Mıssıonsstation und neuerdings VO.: Blickpunkt der versuchten Ko-
eEX1IiSTENZ aQaus, oft schwier1g S realisieren sC1KH2

Daher ist. €  e6s mehr als berechtigt wenn Kardinal Bea dem erwähnten Aufsatz auf das
Mittel Wiedervereinigung hinweist das alle Gläubigen gebrauchen können, das Gebet. Alle
anderen Mittel können NCH Heilsakt nıcht siıchern, der dıe geirennten Brüder /A wahren
Glauben führt Nur die Gnade Gottes Ihıese ber kann durch Gebet OÖpfer und heiliges
Leben erfieht werden. Hier trefien S1C. Konzil 1NNerIe Erneuerung der Kirche, Wiedervereinigung
un:! Missıon Wenn das Anhegen der VWeltkirche Vordergrund des Konzıils stehen soll IST,
10€ wesentliche Voraussetzung dafür die iNDNerIe Erneuerung der Kirche. Wenngleich diese durch
die missionarısche Ausrichtung der Kirche stärkstens, wesentlich efördert wird mu
doch auch 81C. selbst Angriff SENOMUNEN werden. Innere Erneuerung, Wiedervereinigung
Kingliederung aller Völker die Kirche fließen ineinander un:‘ können nıcht
voneiınander gesehen werden. Die Einheit ersteht durch Heiligkeıit. hne Heiligkeit gıbt
keine Eainbheıt. 1€ Kirche aber 1st nıcht IUr ‚„una sancta“. Diese KEigenschaften erfahren vielmehr
wesenthche Förderung und Westigung durch „Catholica apostolica“®9 wWIic umgekehrt cdiese
durch die „„UNza sanctia KEcclesia” gestärkt werden.

AÄAus der Weltkirche
Von Norbert Miko

Vorstand des Institutes f{ür kırchliche Zeitgeschichte Salzburg
Vorbereitungen Z Vatikanischen Konzil

Die Vorarbeıten kommenden Konzıil SIN der Berichtszeit entscheidendes
€Cn. Am Weihnachtstag 1961 wurde die Apostolische Konstitution „Humanae

salutis” feierhich publizıert und damıt das Konzıil für 1962 einberufen. Allerdings wurde der
CNHauUue Zeitpunkt TST Yebruar 1962 durch das Motuproprio „Consiliuum“ des Papstes
hekanntgegeben. Der EKröfinungstag wiıird der 11l Oktober 1962 SCHMH, der Erinnerungstag, an
dem ı Jahre 431 die dogmatische Entscheidung des Konzils VO  5 Ephesus gefallen ist. Vielleicht
soll dieses Datum auch 110e Geste für die Ostkirche sC111.

Von den zahlreichen K ommissionssitzungen S1ıN.| VOFr lem die der vorbereitenden Zentral-
kommission VO! bıs November 1961 und VO.: 15 bıs Jänner 1962 zZu erwähnen.
Die Novembersitzung (2 Session) wurde eingeleitet mıt Ansprache des Heiligen
Vaters, 1in der als das ael des Konzils bezeichnete: das Wohl der Kirche, die Bedürfnisse der
modernen VWelt un den geistlichen Fortschritt der Seelen. In acht Sitzungen wurden ehn
Schemata behandelt, unter anderem © Glaubensbekenntnis, das den Antimodernisteneid

sıch schhließen soll (die heutige Formel geht auf Papst P  1USs zurück un:! wurde 1876 durch
Pius 1 modifiziert: Kınfügung der Dogmen VO  s der Unbefleckten Empfängnis und der Un-
fehlbarkeit des Papstes); Teilnahme der nichtkatholischen Kirchen Konzil, Hier sollen dem
Vernehmen nach Gegensätze zwıschen Kardinal Ottavıanı einerseits un den Kardinälen Amleto
Cicognanı und Bea anderseıts aufgetreten SCIN. Die posıtive Stellungnahme der letztgenannten
Kardinäle ZUu © Einladung die Nichtkatholiken dann mıt großer Stimmenmehrheit
VO:]  - der Kommission anSCcNOMMMEN worden. Die Entscheidung darüber hegt jedoch beim Heiligen
Vater. Weitere Punkte der B Session waren: das Schema über die OÖffenbarung, Vorbereitung
auf das Priestertum, Inkardination und KExkardination VO:  } Priestern, Pfarrbesetzung (es geht
hier bessere Verteilung des Klerus, da enden Äibt, ı1 denen auf 500 Seelen C100
Priester ommt, und andere, die 11 000 beträgt), kirchliche Güterverwaltung, kirchliche
Archive und Bibliotheken. KFür die praktischen Bedürfnisse des kommenden Konzils wurden
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be1 dieser Gelegenheıt dreı Subkommissionen un!: ıne Kommiıssıon geschaffen. Iıie Sıubkom-
missıonen haben Aufgabe dıe Ausarbeıtung der Geschäftsordnung für das Konzıil; das Stu-
dıum un! dıe Koordini:erung VO  w Materıen, die mehrere K ommıiıss]ıonen angehen; schließlich cdie
Redaktion der Schemata, die VO:  ] den einzelnen Kommissıonen ausgearbeitet un: VOoO  un der
Zentralkommissıon überprüft worden sınd, sowil1e - die W eıterleitung den Heiligen Vater.
Die neugebildete Kommissıon hat technisch-organisatorische uUun! logistische Aufgaben.

Sechr beklagt wurde 1mMm Zusammenhang mıt der ® essi0nN das Versagen des Informations-
dienstes. Der Heilige Vater hatte Oktober 1961 Mons. Vallaiıne ZU. Redakteur Her
Fragen, dıe das Konzıl betreffen, beim „Usservatore Romano” ernannt. Leıder hat diese Be-

außer kurzen Angaben über dıe behandelten Themen keinerlei Auskünfte über die
Verhandlungen Folge gehabt, che Öffentlichkeit vaelfach auf Gerüchte un: gelegent-
che Mitteilungen angewıesen ıst, W1€e Beispiel anläßlich des Empfanges des anglikanıschen
Erzbischofs KRamsey durch den Heiligen Vater.

Be1l der 5ession, die Jänner begann, wurden die Ergebnıisse der K ommıssıonen
über folgende Gegenstände besprochen: christliche Moralordnung, Sakramentendiszıplın (hier
wurde cdıe Frage des Firmalters und die der Spendung der Firmung durch den einfachen Priester
erortert, ferner die Bußpraxıs), Bewahrung des depositum fidel, Verhältnıs VO  w Glauben und
OÖffenbarung, Dogma, Ursprung des Menschen. In der Schlußansprache cdieser ® ession kam
der Heilige Vater auf diıe zahlreichen Publikationen othzieller Uun: prıvater Art sprechen,
dıe ın der etzten eıt erschiıenen sind. Er selbst kündigte wel Dokumente Aalı. eines, das eın
Gebet des gesamten Klerus für das Konzil ZU. Inhalt hat, un! eın zweıtes über den Gebrauch
der lateinischen Sprache ın den Semı1narıen. Der 1n wels auf die prıvaten Publikationen wurde
wohl 1m Hinblick auf einıge Bücher, die ın der etzten Zeıt Au{fsehen erTregt haben, gemacht.
Die hereıts veröffentlichte „Epistel den Klerus  o enthält VOL Jem dıe Aufiforderung, das
täglıche BrevıJergebet mıt dem Yapst einen guten Ausgang des Konzils verrichten. In der
Apostolischen Konstitution „ Veterum Saplentia” wıird die Bedeutung der lateinıschen
Sprache un: iıhre Verwendung ın den SemmInNarıen und der Liturgie nachdrücklich unterstrichen.

In diesem Zusammenhang ist.  >< uch dıe Zı kı „A e  6 er 1 °* erwähnen, die Johan-
N1es 11 November 1961 anläßlich des 1500 Todestages des Papstes Leo herausge-
geben hat. In cdieser Enzyklıka weılst der Heılıge Vater auf die Bedeutung des Petrusamtes für
die Kirche hın Durch Petrus werden alle Bischöfe gestutz' un gestärkt; der Bischof VO  w Rom
ıst das Zentrum der siıchtbaren Eıinheıt der Kirche. Der Papst hebt auch cie Größe und Bedeu-
Lung der Stadt Rom hervor, uch die Wichtigkeit der lateinıschen Sprache für dıe Kirche. Man-
che wollen ın dieser KEnzyklika ıne leise Mahnung sehen, das kommende Konzil nıcht als ıne
Gelegenheit betrachten, dıe kirchliche Zentralgewalt zurückdrängen können.

Die Nähe des eigentlichen Konzıils ist uch durch eıne Reihe VO.  o Kundgebungen sowohl
autorıtatıver wıe prıvater, uch nichtkatholischer ProvenıJıenz gekennzeichnet. ©O hat der Kar-
dinalviıikar VO Rom die römiısche Bevölkerung aufgefordert, neben dem Gebet das Ge-
hngen des Konzils VOrT allem auch auf ıne Besserung der öffentlichen Siıtten iın Rom hinzuarbeıten.
Rom Tag ıne Verantwortung für die n VWelt. Den gleichen Tenor hat ıne Kundgebung
der iıtalienıschen Bischofskonferenz.. In Wıen wurde 1 November 1961 ıne Gebetswoche für
das Konzil abgehalten, ın deren Rahmen der Koadjutor VO  un Belgrad, Mons. Bukatko, ın ST Stephan
einen byzantinıschen Gottesdienst zelebrierte. Kardinal Frings VO Köln wWw1€es ıIn einem
Hirtenschreiben VO. November 1961 auf die Bedeutung des Konzıils für NseIrIe ın Veränderung
begriffene Welt hıin und kam dabei auf Probleme Z U sprechen wIe: Konzil und Gegenwart, Ver-
änderungen ın der geistigen Lage seıt dem Vatikanischen Konzil, Konzıil und moderne Geistes-
welt, Erlebnis der Eıinheit der Menschheıt, Erlebnis der Technik, Liturgische Bewegung usS W:

Weihbischof Kampe VO Limburg regelmäßige Zusammenkünfte der Bischöfe auf
regionaler und nationaler Ebene dl diıe Vorschläge Aaus Priester- und Laienkreisen STU-
dieren. Der französısche Episkopat sieht 1mM. Konzil eine Manıifestation der Katholizıtät
der Kıirche. Er spricht die Hoffnung aus, daß die Botschaft der ahrheıt und die OÖOffenbarung
der erlösenden Liebe (Jottes den Menschen ıIn eıner der Gegenwart zugänglichen YForm vorlegen
werde. „ s wırd ın den Ghedern der Kirche eınen lebendigen und VO: der Routine und äaußeren
Konformismen freien Glauben erwecken.“”

Kardinal Bea kam 1mMm Rahmen mehrerer Vorträge (Freiburg/Schweıiz, Zürich, Odilien-
berg/Elsaß) auft das Konzil sprechen. Der Züricher Vortrag dadurch bemerkenswert,
daß seıt Zwinglis Zeiten das erstie War, eın  Z Kardinal dort gesprochen hat Im zweıt-
größten Saale lauschten 2300 Zuhörer, Katholiken w1€ Protestanten, den Worten des iıllustren
Gastes. Der Kardinal machte darauf aufmerksam, daß Z W: Konzessionen 1 Dogma nıcht
gedacht werden könne, ber jene Elemente der kirchlichen ehre vorangestellt werden
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könnten, cie für die getrennten Brüder VO  z besonderer Bedeutung selen, w1ıe die ehre von der
Kıirche. uch sel 4111 ın Rom bereıt, ın FHragen der Liturglie, der Iradition und der Dıszıplin
weıt entgegenzukommen. Vor französıschen Semi1inarısten sprach der Kardinal 1n Odihenberg
über die Vorbildung des Priesters. Als Postulate stellte auf solide geistige un: relig1öse Aus-
bıldung (Schaffung der G(laubenssicherheıt, Sicherheit über die hierarchische Struktur der Kırche
un! ihrer Fanheıt, mehr Bibelkenntnis, Studium er NneUeEreN Phılosophıie, der ökumenischen
Bewegung, Konfessionskunde) SOW1e das Streben nach Heiligkeit des Priesters. Kardıinal
König VO Wıen hiıelt ın Brüssel einen vielbeachteten Vortrag über 99-  1e€ Kırche ın der Stunde
des Konzils®, Er befaßte siıch mıt der KReorganısatıon der Kırche und mıt der Besinnung der
Christen. 1€ Andersgläubigen wenden S1C| nıcht sosehr Christus als die ind:  Y
viduellen und soz.ialen Fehler der Christen.“

Neben den offiziellen Kundgebungen sSind aber uch VOoO  - prıvater Seite, VOoO Priestern
un! Laien, VOo Katholiken un Nichtkatholiken, Vorschläge und Anregungen für das Konzil
gemacht worden. \bo wurde ın Holland ıne eiıgene Zeitschrıift {Üür das Konzil gegründet: „Con-
ılıuım Vaticanum II“‚ cdıe VO  s den Prämonstratensern herausgegeben wıird. Die Zeıtschrift
„ Wort und ahrheit” hat 1961 ıne KRundfrage einen ausgewählten Kreis bekannter Per-
sönhchkeıten gerichtet: „Was erwartien 71 S1C. VO Konzil s Antworten wurden ın der
Oktobernummer der Zeitschrift pubhziert. Der Grundton der Antworten ıst, die Kirche
SOW1e das Konzıl VO. Mißtrauen befreit werden müßten, als ob dıe Reformabsichten nıcht

erns gemeıint selen. Man weıst immer wieder auftf eın hochstehendes Priestertum, das Z W:
VO. Zeitgeist Tel se1INn, ber auf der Bildungshöhe der eıt stehen soll, qauf diıe brüderhche Zu-
sammenarbeıt VOoO  w Priestern un! Laj:en hın. Die Kirche soll nıcht sosehr ıne „moralische An-
stalt” mıt Schwergewicht aut diszıplinären Fragen un! dem 5 extum se1ın, sondern ıne L1iebes-
gemeinschaft, die weitherzig UnN! großzügıg cdie Wiedervereinigung der Christen erstrebt USW.
Etwas Staub hat das uch des bekannten Jesuitenpaters ombTdı über das Konzil aufge-
wıirbelt Lombardı uüubt darın Kritik den Verhältnissen der römıschen Kur  ie, Alter
der kirchlichen Amtsträger, der tatsächlichen Beschränkung der „Papabıili"” auf das Kar-
dinalskolleg, der geringen Sorge, die I1a  w S1C. das Schicksal der nıcht wenıgen abgefallenen
Priester mache USW. Das uch Lombardıs, da! sicher ın bester Absicht, ber vielleicht mıt Z U -

wen1ıg Kenntnis der realen Verhältnisse und Möglichkeıten geschrieben ıst und sehr die Urdens-
perspektiven berücksichtigt, wurde 1m „Usservatore omano” VO. Jänner 1962 ın einem
nıcht gezeichneten Leitartikel (wahrscheinlich aus der Heder VO Eirzbischof Fehci) angegriffen.
Doch wurde die Bedeutung sowochl des Buches wWI1Ie der Krıtik ıhm überschätzt. Lombardı
hat inzwischen eıne klärende Stellungnahme abgegeben.

Eıs ıst klar, daß alle Publikationen, die ın ernstzunehmender Weise qauf das Problem „KReform”
Bezug‘ haben, krıtische Publikationen seın mussen. Wenn die bestehenden Zustände
einfachhin bestätigt würden, brauchten WIT Ja überhaupt keın Konzil, Man hat sıch gewundert,
daß eın Konzil einberufen wurde, doch kein konkreter Anlaß, Lwa ıne Irrlehre, vorliege.,
Aber ist nıcht dıe gänzlich veränderte Welt, besonders 1n den Entwicklungsländern, Anlaß
genug ? Der Papst selbst hat das Wort „aggiornamento“ angewendet. Was könnte anders
damit meınen als 1ne Änderung mancher Zustände. Jede Änderung ıst 1U ıne Absage
das Bisherige. Die Kirche ıst außerdem kein Friedhof. Die Bischöfe selbst haben die Gläubigen
aufgefordert, Stellung nehmen und Vorschläge machen. Es ist eın Zeichen VO:  b echtem
Leben in der Kıirche, wenn Hen gesprochen wIrd. Daß das ıne der andere Mal 1mM 'Lon der
uch ın der Sache eLwas daneben gegriffen wird, ist nıcht Ilzu tragısch nehmen. Es gibt
Kreise, die befürchten, daß das Konzıl einer „Abstimmungsmaschine“” degradiert werden
könnte. Abgesehen davon, INa  ; damıt eıne Beleidigung der Kardıinäle und Bischöfe au S-

spricht, zeıgt schon die allgemeine Teilnahme, daß Anregungen nıcht entgegengenommMen,
sondern uch studiert werden. Die Arbeiten ın den Kommissionen vollzıiehen sıch beı größter
Freiheit und Offenheit auf seıten der Kommissionsmitglieder. Es sıind allı Länder und alle
hierarchischen Grade ın den Kommissionen vertretien. So ist  . tatsächlich erwarten, das
„aggiornamento”, die AÄAnpassung ÜUSeIe Zeıt, erreicht wırd. Aber das Konzil kann sıch _
möglıch mıt allen Fıinzelheiten beschäftigen. Die gleichen Kritiker, die in einem Zuge ıne uf-
wertung“ der bischöfLlichen Gewalt und Reformen hıs 1ns einzelne erwarten, widersprechen S1C.
selbst. Die konkrete Anpassung die örtlichen und nationalen Verhältnisse wırd Aufgabe des
‚aufgewerteten ” KEpiskopates se1N, die größere Unabhängigkeit der Bischöfe ber ıne V oraus-
setzung für eın  - ernstes Gespräch VOTr allem mıt der Ostkirche, vielleicht auch mıt den Anglikanern,

Für das Interesse nichtkatholischer Kreise Konzil sind die folgenden Tatsachen
bezeichnend. Ganz ffen für das Anliegen des Konzils spricht S1C. die deutsche „KEvangelische
Michaelsbruderschaft“ aus (Kreis Hans Asmussen un VWiılhelm Stählin): das Vatikanische
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Konzil fordere uch VO  - den evangelischen Christen Selbstbesinnung un:! Bekenntnis. In den
weıtaus meısten Kreıisen der deutschen Evangelischen macht 1C. allerdings ın der etzten eıt
eine kritische Haltung bemerkbar:. Vielleicht hängt S1e  C mıt der ökumeniıschen Bewegung un!
dem Ergebnis VOoO  w Neu-Delhi ZUSaiımmen. \ erklärte der Nachfolger VO  m Bischof Dibehus,
Scharf, diıe katholische Kirche fordere durch ihre Kınladung Konzil dıe Evangelischen
Kapitulation auf; der einzıge Weg in Einheit gehe über die öOkumenische Bewegung, weiıl diese
die einzelnen ( emeinschaften als Kirchen achte  °  9 die katholische Kirche sge1l ber herzlich ZUC
ıtarbeit ın der ökumenischen Bewegung eingeladen. Der protestantische Amerikaner Nelson
(Direktor der Abteilung für relig1öse Freiheit des Nationalrates der Kirchen Christi), der sıch
VOrLT kurzem ın Rom aufgehalten hat, behauptet In mehreren Aufsätzen ın „LIhe Christian Church”,
daß der Papst das Konzıil ın erster Lıinıe einberufen habe, bei den S1C. anbahnenden Fınıgungs-
bestrebungen nıcht ins Hintertreffen 7 gelangen. Das Hauptgewicht der Konzilsarbeit werde
auf der KErweiterung der kollegialen Mitverantwortung der Bischöfe liegen. uch solle die Zu-
ständigkeit des Ssekretarjates des Kardinals Bea auf die orthodoxen Kirchen ausgedehnt werden.
Nelson ist der Meinung, dalß durch die Gründung dieses sekretariates die anderen chrıistlichen

in Kom durchsetzen werde.
Kırchen de facto anerkannt selen Un daß sich der Gedanke des christlichen Pluralismus uch

OE Bewegung
Zum eıl direkt der indırekt durch das Konzıil bewirkt, ZU. eıl 1m zufälligen zeitlichen

Zusammenhang mıt m ist in den etzten Monaten ıne Entwicklung VOLr S1C. CSaNZCH, die
16088  - geradezu als historisch bezeichnen kann. Da ıst die orthodoxe Konferenz auf Rhodos VO.

September his Oktober 1961, die Vollversammlung des Weltrates der Kirchen ın Neu-
Delhi (19 November bis Dezember da sınd schließhlich die verstärkten Kontakte ZW1-
schen der Ostkirche, den Anglikanern und Rom SoOW1e die Intensivierung der Una-Sancta-Be-

innerhalb der katholischen Kirche Zu ennNnen,
Die panorthodoxe Konferenz auf Rhodos ın mehrfacher Hinsicht eın  . Ereijgnis.

Vor Begıinn der Konferenz War eın hoher W ürdenträger der Ostkirche beı Kardıinal Bea, viıer
inoffizıelle Vertreter Roms nahmen als (zäste der Tagung teil. Das Zusammengehörigkeits-
gefühl unter den Kirchen der jahrhundertealten Trennung ungebrochen. Das Haupt-
ere1gn1s allerdings, daß dem. Patriarchen VO  } Konstantinopel, Athenagoras, gelang,seıne Vorrangstellung innerhalb der orthodoxen Kırchen VO:  - allen anerkannt ZUu sehen. Be NSUNS

allerdings seine Zustimmung ZU. autokephalen Status der bulgarıschen Kirche Über die
Verhandlungen selbst wurde nach ußen wen1ıg bekannt. Die reiche Themenstellung äßt aller-
dings anuf die Probleme schlıeßen, die behandeln Frage der autokephalen Kıirchen,
Glaube Uun!| Dogma, (ottesdienst, Kıirchenverwaltung und -verfassung, interorthodoxe Be-
zıehungen, Beziehungen anderen christlichen Kirchen, Orthodoxe ın der Welt, allgemeine
theologische Themen, soziale Probleme. Aufgefallen ist. der starke Konservatıvismus der TUSSI-
schen Kirche ın Fragen des Gottesdienstes. Im Verhältnis Rom sind die Gegensätze zwıischen
Athenagoras VO:  $ Konstantinopel und dem russischen Bischof Nikodim getreten. Athena-
O ist bekanntlich der Kxponent einer Annäherung KRom, während ıkodim scharfe Worte

den Papst gebraucht hat. Politisch SiN! die Russen und dıe umänen dadurch hervor-
getreten, daß 81€e versuchten, die Konferenz ZUFLF Annahme der Beschlüsse des Prager „Friedens-
kongresses“ bewegen.

Das zweıte große Kreign1s die Vollversammlung des Weltrates der Kırchen
ın Neu-Delhı. Die Tagung stand untier dem Motto „Jesus Christus, Licht der VWelt.” Im
dNZCEN 600 Delegierte erschienen. Kirchengemeinschaften wurden D aufgenommen,
unfter anderen die russısch-, rumänisch-, bulgarisch- und die polnisch-orthodoxe Kirche. Der
Weltkirchenrat verliert dadurch immer mehr seın protestantisches Aussehen. Von höchstem
Interesse ist die Annahme einer K, alle Mitglieder verpflichtenden Glaubensformel, die klar
den Glauben die Trinität ZU Ausdruck bringt. Die frühere Formel autete: Der ökumenische
Kirchenrat 1st ıne brüderliche Vereinigung VO:  - Kırchen, 1€ den Herrn Jesus Christus als ott
und KErlöser anerkennen. Nun heißt Der ökumenische Kirchenrat ist 1ne brüderliche Ver-
einıgung von Kirchen, die den Herrn Jesus Christus als . ott un!‘ Erlöser nach der Schrift C
erkennen und die S1C. bemühen, der allgemeinen Berufung entsprechen, Ehre des drei-
eıniıgen Gottes, des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes. ıe Veranstaltung bot eın  L
ımponierendes Bild, besonders als anglıkanische Bischöfe bel einer gemeınsamen Abendmahıl-
feier die Kommunion austeilten. Die Sehnsucht nach der kirchlichen Einheit kam ergreifend

Ausdruck ın der Botschaft die Kirchen un! ıhre Gemeinden: „Wir mussen die ülle der
christliichen Einheit suchen. Zu diesem Zwecke brauchen jedes lied der christlichen Familie
aus der östlichen un! der westlichen Tradition In eınıgen Punkten erlauben u
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Überzeugungen noch nicht, gemeiınsam handeln. Aber Ran Fortschritte gemacht,und n ist gelungen, diıe KFinheıt, die suchen, klarer auszusprechen aßt uNs
für chie volle FEinheit beten und arbeiten, die Christus für seıne Kıirche 1m Sinne Hakı® Was INan
unter Einheit versteht, erhellt folgender Definition: 9y  Ir glauben, daß die KEinheit, die
gleichzeitig Geschenk Gottes und Wille Gottes für seine Kirche ıst, S1C. dann offenbart, wWenin
alle jene, die iın 1nem Orte getauft SIN! auf Jesus Christus und ihn bekennen als Herrn undErlöser, VO. Heiligen Geiste angeleitet werden einer totalen Gemeinschaft, wenn 81€e  Sn den-
selben apostolischen Glauben, das gleiche Evangelium predigen, S$1C. VO. gleichen Brote nähren,
sıch ın einem gemeınsamen (Gebete verbinden 1mMm Hinblick auf eın gemelınsames Leben, das
Zeugnis aufleuchtet, und S1C.  h gleichen eıt ın Übereinstimmung mıt der Versammlungder christlichen (Ü(Jemeinschaft befinden, allen Orten und zZU allen Zeıten, derart, daß das
Minıisterium und die Qualität der Glieder VOo  w allen anerkannt werden un! daß alle handeln un
sprechen können, entsprechend den Umständen, hıs die Zaele erreicht sınd, denen ott eın
Volk beruft.” Der Generalsekretär der Vollversammlung erklärte allerdings, daß INa  - noch
weıt VOon dem entfernt sel, w äas der heilıge Paulus als vollkommene Harmonie bezeichnet hat.

Es erhebt sich die Frage: Ist ıne Einheit un: Harmonie NU:  j 1m Gespräch mıteinander,
hne Autorität erreichbar ? Hier werden die Tenzen aller derartigen Bestrebungen sıchtbar,

gyut s1€e auch gemeınt sınd. im katholischen Bereich werden die Anstrengungen, Einheit
aller Christen kommen, konsequent weıtergeführt. Der Heıilige V ater hat November
1961 das Oberhaupt der nordamerikanischen Episkopalkirche, Lichtenberger, ın Audienz
empfangen. Lichtenberger hegleitet VO  w Kanonikus Pawley, der se1t dem Rombesuche
des Erzbischofs Fisher als ständiger „Botschafter“ der angliıkanıschen Kirche be:  1m Vatikan
fungiert. Um 1€e gleiche eıt wurde ın England eıne Zweigstelle des sekretarjates für die christ-
Liche Einheit des Kardinals Bea errichtet. Leiter 1sSt. Erzbischof Heenan Vo  S Liverpool. Die
Aufgabe dieser Sstelle ist, den Katholiken das W esen der Kirche VO:  > England un:! den Anglikanerndas W esen der katholischen Kirche verständlich machen. Im Komitee siıtzt noch ıne Reihe
vVon englischen Bischöfen. Das Verdienst des Heiligen Vaters i der Annäherung zwıschen Rom
uıund den Anglikanern wırd VO:  } der anglikanischen Zeitschrift „Church-Times“ offen anerkannt:
„Niemals hat die englische Kirche ıne solche Hochachtung VOor dem Vatikan gehabt wıe Jetzt.Es g1bt vıele ründe der wichtigste ıst der Papst!“

In Deutschland arbeıtet das „Adam-Möhler-Institut“, das 1956 Studium der reli-
g1ösen Fragen ın der Diaspora geschaffen wurde, CN mıt Kardinal Bea Sammen.,. Das Institut
hat iın Paderborn eın  a Gebäude erhalten, das neben einer großen Bibliothek uch Aufent-
haltsräume aufweist. Das Institut steht unter dem Präsiıdium des Erzbischofs Jäger VO:  5 ader-
born. Direktor iıst Eduard Stakemeier. Eine eigene Zeitschrift „Catholica” (gegründet von
Robert Grosche) wıdmet sıch der Publikation VO:  — beiten über die Diıaspora. Kın ekretaria:
für Glaubenseinheit wurde vVon Kardinal Feltin uch 1ın Parıs gegründet. Die Gespräche zwıschen
Rom und K onstantinopel sınd nach wıe VOLr 1 (Fange. o wWar Kardinal König nde 1961 1n
besonderer Mission beim Patriarchen Athenagoras.

In diesem Zusammenhang se1  > erwähnt, daß VOor kurzem ın Madrid die erste Kırche des
orjentalischen Ritus gebaut wurde. In Lyon öfinete gleichen Zeıt das „Koyer Oriental”
seine Pforten für 3000 Gläubige des östlichen Rıtus.

1, Kırche und soziale Frage Mater et Magistra
Das KEcho auf die Sozialenzyklika Johannes? ist nach wı1e  . VOLr äußerst ebhaft. So

haben 1e österreichischen Bischöfe November 1961 einen Sozialhirtenbrief erlassen,
der S1C. eingehend mıt den Lehren der Enzyklika befaßt. Die Vergesellschaftung ist für den
Menschen Hilfe un:! Beschränkung zugleich. Die Kırche ist  —$ dazu berufen, der modernen Kultur
eıne menschliche und christliche Note geben. Das Prinzip der Subsidiarıtät wird NOt-
wendig hervorgehoben. Mıt dem lick auf die Bauern welsen die Bischöfe darauf hin, der
Staat allen Krwerbszweigen helfen müsse, uch durch einen gewissen Preisschutz. Die Bauern
selbst müßten ber mıt Hılfe er Standesvertreter alles TUu: den Rückstand aufzuholen.
Die Bischöfe treten uch für 1ne Förderung des Gewerbes e1n, Die alte Forderung der christ-
Lchen Soziallehre nach der Partnerschaft der beiter in den Betrieben wird wiederholt.

Dezember 1961 fand ın Wien 1ne Großkundgebung einmalhiger Art zZu hren VO:]  S
„Mater et Magistra” ihr nahmen teil der (sozıalistische) Bundespräsident, der Bundes-
kanzler (Volksparteiler), mehrere Minister, Abgeordnete aller Parteien, 1€e Präsidenten des
Gewerkschaftsbundes un!‘ der Industriellenvereinigung. Schon alle:  1n diese Beteiligung VO.  -
Vertretern aller Richtungen g1ibt Zeugnis, wıe sehr siıch die Verhältnisse ın Österreich gegenüberder e1t der Monarchie und der Ersten Republik geändert habgn. Kardinal König sprach bei
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dieser Gelegenheıt programmatische Worte Die Kırche ist verantwortlich für das Vaterland
und für dıe VWelt 1ın der Zeıt, ın der S1C. dıe Menschheit ZU einer Einheit formt  ° die Fınheıt kann
aber nıcht durch ıne EerZWUNSCHE Kollektivierung, sondern durch Koordin:erung der Vıelfalt,
die VO:  S ott gewollt ıst, erreicht werden. Entscheidend sınd dıe geistigen und moraliıschen
Kräfte des einzelnen. Dıie Kirche wiıll keine geistige Dıktatur ausüben, sondern mıt den verschie-
denen menschlichen Gesellschaften zusammenarbeiten.

In der Schweiz hat sıch die Katholische Bauernvereinigung Z Programm gemacht, „Mater
et Magistra” studieren. Fine Studientagung über dıe Knzyklıka fand In Mexıko-City att;
ebenso haben dıe kathohlischen Golleges und über große Urganisationen der USA das
1962 dem Studium und der praktischen Anwendung des Rundschreibens gewıdmet. In Buenos
Aires wıird VO. bıs August 1962 die Generalversammlung der Internatıonale der katho-
lischen Verbände S1C. mıt dem Thema beschäftigen: „Der menschliche un der christliche Hort-
schrıtt 1 Lichte VO.  S Mater et Magistra.“”

Ausführliche Stellung haben uch die fr Dı S61 ch o oöfe bezogen. Söüie welısen
auf den tief menschlichen Charakter der Enzyklika hin, auf ıhre konstruktive UunNn! weltweıte
Sicht der Wirtschaft Uun!: der soz.ialen Probleme. Fındrıinglich wiıird auf dıe praktische SE  ıte
aufmerksam gemacht. Für Frankreich VO.  s spezıeller Bedeutung i1st  S das „Apostolat des Meeres””,
die Dorge diıe ıischer. Kardinal Feltin hat den Standpunkt-der Kırche In der soz.ialen Frage
außerdem noch VOLr katholischen Parlamentariern klargelegt. In Fıngland wurden allen Abge-
ordneten und Gewerkschaftsführern Fxemplare der Enzyklika ın englischer Übersetzung über-
geben.

Die Urteile der Press über dıe Enzyklika gehen, entsprechend der jewelıligen Finstellung,
weıt auseınander. © ıst „New York Herald Tribune” Vo. des Lobes; cıe „Frankfurter Allgemeine
Zeıtung” überschreibt einen Artıkel mıt der Schlagzeile: „Rückt die Kırche nach nks Pe. Darın
ommt vıielleicht die Krıitik der deutschen Unternehmerkreise der Enzyklika Ausdruck.
Daß die kommunistische „Unit  a  a“ nıchts miıt der Knzyklika anzufangen weiß, ıst erklärheh.
®1e bezeichnet S1€e  en als ungeordnete Wolge VOoO  — Grundsatzerklärungen. uch der linksstehende
Parıser „‚Combat” findet keine posıtıven Elemente ıIn iıhr. Interessant sSind dıe Diskussionen
der ostdeutschen CDU Was der Enzyklıka SuL ist, ist In den soziahlıstischen Ländern schon
verwirklicht.

Der weltweite Widerhall der Enzyklika innerhalb un qaußerhalb der Kıirche ist  s eın Zeichen,
wWw1e  Sn heute überall die soz.ıalen Anstrengungen der Kirche ZENOMMEN werden. Die Zeıten
sSind vorbel, ın denen S1C. die Kirche infolge der SsSchwäche der Zentralgewalt und der daraus
resultierenden Anlehnungsbedürfnisse die Staaten ZUIMN Verbündeten der jeweiligen herr-
schenden Schichten hergeben mußte. Heute ist dıe Kirche die Institution, dıe offene und manchmal
herbe Kritik der soz.ıalen Indolenz gewWI1sSser Kreise übt, w1€e ZU. Beispiel Bischof Hlagallan
VO.  - W orcester (Mass.) der wIie ın Spanien, S1e  . heute die treibende Kraft ist  _ für ıne aoziale
Reform. Gerade iın den etzten Monaten SIN AUSs diesem Lande eıne Reihe VO  y sozlalien Kund-
gebungen der Kirche bekannt geworden. 5 fand ın Granada die Soziale Woche der spanischen
Katholiken STAatt, die ıuntier dem Motto stand Soziale Aspekte und wirtschaftliche Entwicklung
ım Lichte VO „Mater et Magistra””. Hıs wurde gefordert, daß die katholischen Laienorganisationen
ın der soz.ıalen Frage präasent sSeın müßten, daß na  — be1 der wirtschaftlichen Entwicklung Spa-
n]ıeNs nicht NUur dıe Interessen uch der beiter berücksichtigen hätte, sondern daß diese
selbst über ihr Schicksal mitentscheiden sollten. Diese Forderung hat schon praktische Folgen.
Zwischen den Syndikaten (HOAC) die nach Art der ehemaligen Deutschen Arbeitsifront die
beıiter vertreten, und den katholischen Sozialbestrebungen sınd ernstie Spannungen aufge-
Lreten, wel. die Kirche eine echte Koalitionsfreiheit für die beıter fordert. Zahlreich SIN die
kirchlichen {“ozlalinstıtute Ausbildung VO  } Priıestern und La:en für die Sozialarbeit (zum
Beispiel das SOozialinstitut „Leo HE ın Madrıid). EKs gibt seıt 1943 uch die „Hermandad de
Cristo Irabajador”, ıne Arbeiterpriestereinrichtung. Im Rahmen der kirchlichen Möglichkeiten
werden uch hıllıge Volkswohnungen gebaut, INa  = bemüht S1C. die Errichtung agrarıscher.
Genossenschaften. Daß dıe Hortschritte nicht größer sınd, liegt be1 der Haltung der meısten
Wohlhabenden, die Z W: persönlich fromm un!: VO:  5 chrıistlicher Bıldung sind, ber hne Ver-
ständnis für die sozialen Notwendigkeiten, wıie der Bischof VO:  S Mälaga, Oria, In einem Hirten-
brief feststellte. ast n  u dieselbe Formulierung gebrauchte Bischof Pabilo (urpide VO:  m Bilbao
1ın eınem Hirtenbrief: „In Spanien 1st.  a ‚War das christliche Gewissen, W as das persönliche Leben
angeht, entwickelt, ber das sozıale (Gewissen ıst Lhiberal. Es ıst das and mıiıt dem geringsten
Pro-Kopf-Einkommen ın Kuropa, steht aber hinsichtlich des Luxus dritter Stelle.“ Er fordert
das Mindesteinkommen als Ausgangspunkt, nıcht als Ziel der Sozialbestrebungen. Ahnlich
TNST sprach der Professor für Kirchenrecht der Universität Sevilla, Jıimenez Fernandez:
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Die spanische Gesellschaft hat 1930 ınen trostlosen Anblick geboten, heute hat sıch nicht viel
daran geändert. Besonders trıst ıst diıie Lage den sıch reichen Provınzen Sevilla, Cädiz,
Badajos und Cäceres, bhıs Prozent des Grundes iın der Hand VO: bıs Prozent der
Bevölkerung sınd, 1, Millionen Landarbeiter VOoO  5 S5aisonarbeit leben, che frucht-
barsten Ackerböden vielfach als VWeiden für Kampfstiere verwendet werden. Das ınd uch
die Gegenden, die Landarbeiter keinen Sonntag kennen.

Diıe gleichen Probleme gibt ı1n ateıiınamerıka. Auch dort ıst cie Kırche daran, das
sozıale ewıssen aufzurütteln. In Cordoba ın Argentinien wurde ıne Bewegung ZUIH Studium
der sozJıalen un! wıirtschaftlichen Fragen VO Standpunkt des Christentums aus geschaffen.
In Mexıko-City wıes der große Interamerikanıische Marijanische Kongreß 1n.€e stark sozıale
Note auf. Aber auch hıer SIN dıe kirchlichen Möglichkeiten auf Mahnen und Warnen beschränkt.
Bischof Parteli VO:  S JTacuarembo, Uruguay, beklagt ın einem Hirtenbrief die schreiende sozlale
Ungerechtigkeit ın seinem TLande Fıner dünnen Schichte VO  5 Großgrundbesitzern steht die
große Masse unvorstellbar Armer gegenüber. Der Bischof geht weıt, erklären, daß be1ı
allzugroßer Konzentration des Bodens ın einer Hand ıne DNEeCUC Ordnung hergehöre. Es werden
7, W: heroische FKinzelanstrengungen gemacht, ZU. Beispiel durch P. ereros in Bogotä, der
S1C.  h für den soz1alen Wohnungsbau einsetzt, ber alle cQhese Finzelanstrengungen Ssind Iropfen
auf inen heißen StE;  1, Hs muüßte die N ®9zialstruktur geändert werden.

Ahnliche Probleme gibt ın den meısten „unterentwıckelten Ländern“. Doch
auch hier ist die Kirche weniıgstens das sozaıale .ew1ssen und begıinnt, uch andere relig1öse
Gemeinschaften für die soziale Frage interessj]ieren. Hingewlesen se1 ın diesem Zusammenhang
auf die Studientagung, cdie die „Pax KRKomana” für Sid- und Ostasien organısıert hat uUun: die
untier dem Ihema stand: „Der Mensch und diıe soz.1ale Gerechtigkeit.” Unter den Teilnehmern
wäaren Vertreter der wichtigsten asıatıschen KReligionen: Christen, Buddhıiısten, Konfuzlaner,
Hinduisten und Mohammedaner. Hs ist also tröstlich, sehen, daß die Kıirche die Zustände
nıcht mehr einfach hinnimmt. Früher der später wıird uch ıne Frucht der jJetzıgen Aufge-
schlossenheit sehen Se1n.

Und ıst noch tröstliıcher, den Gemeinschaftsgeist sehen, der heute überall spuren
ıst, W1e die wohlhabenderen Länder den arhıch helfen ®O entfaltet in Österreich die Aktion
„Bruder iın Not“ 1ıne regC Tätigkeit ın den unterentwickelten Ländern. Die Arbeit wurde auf
die Diözesen aufgeteilt und konkrete Malßnahmen wurden geplant. Iie Erzdiözese Wiıen, die
Diözesen Linz un! Seckau haben die Errichtung VO  - Heimen für farbıge Studenten den
Unıversitäten ıen un: Graz übernommen; die genannten dreı Diözesen werden uch den
Aufbau der Katholischen Jugend ın 10go unterstutzen. Die Apostolische Administratur Innsbruck-
Weldkırch und dıe Dıözese Eısenstadt bauen 1ne€ Klinik für Arme 1n Bombay und eın  > Spital
1n Kerala (Indien); die lözese St Pölten die katholischen Schulen ın Sudafrıka fördern.
Die Erzdiözese Salzburg un die 1özese urk endlich haben eın  _ Hıilfsprogramm für die Missionen
auf der Insel Flores laufen. Die deutschen Katholiken haben ın den etzten dreı Jahren 1m Rahmen
der Aktion „Misereor“ 27 Millionen (zırka 800 Milliionen Schilling) für die unterentwickelten
Länder aufgebracht. Nun wurden weıtere elf Millionen für die Förderung VO Ackerbau
un! öffenthlicher Gesundheit ausgeworfen und 800.000 für besondere Notfälle bereitgestellt.
Die deutsche Carıtas unterhält weıter Zentren der Sozialhilfe für itahenısche beiter ın
Deutschland. Die Soziale Woche ın Essen hatte als "Thema Die Sozialarbeit für Afrika.
die nordamerikanischen Katholiken gigantische Anstrengungen Linderung der Not machen,
ist bekannt. ®O wurden allein 1 Jahre 1961 125 Millonen ollar (über drei Millarden Schilling)
für Bedürftige, hauptsächlich europäische Flüchtlinge, ausgegeben. Die FHlüchtlingsfürsorge
wırd 1U VO:  - den Katholiken Deutschlands und Österreichs und der Pontifcıa Opera dı Assistenza
ıIn Rom fortgesetzt, während die Amerikaner ihre Hilfe afrıkanıschen un:! 2l südamerikanischen
Ländern zuwenden wollen. Neben diesen Gemeinschaftswerken dürfen ber nıicht die vıelen
Finzelleistungen übersehen werden, die allüberall VOoO  s idealgesinnten Menschen vollbracht werdt_an !

LV. Die Lage der Kirche einzelnen Ländern
Der „Usservatore Romano“ VO. November 1961 brachte folgende, sicher manche

überraschende Zahlen über die Stärke der katholischen Kıirche ın einzelnen Ländern: Insgesamt
gibt auf der Welt 550,336.000 Katholiken (13,3 Prozent der Weltbevölk Die fünf
Staaten mıt der größten ahl Katholiken SIN Brasıiılien: ’  ’ I1talıen ’  9
US  > ö  9 Frankreich:,Mexiko’Die kleinste Zahl Katholiken
weıst Grönland auf unter

sterreich. Die Wiener Nuntiatur, die 1 Jahre 1529 gegründet wurd: und bıs auf die
eıt des Hitler-Regimes ununterbrochen bestand, wurde 15 Dezember 1961 VO. ‚ucCchH Nuntius
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Erzbischof Opilio Rossı übernommen. Rossi ist der 90. VWiener Nan ba Be: der Amtsübernahme
äußerte er sich sehr optimistisch über das Verhältnis VO:  F Kirche und Staat Österreich. Dae
Konkordatsfragen waäaren ur mehr hinsichtlich der konfessionellen Schulen und der Anerkennung
keiten überwunden. seıten
der Gültigkeit der kirchlichen Ehe eın  a heikles Problem. och sej]en uch hier vVIE.  le Schwierig-

der österreichischen Regierung sejen die besten Absichten VOT-
handen.

Deutschland Anläßhch der Besitzergreifung seiner Diözese . Vdurch Bischof Bengsch VO:  b
Berlin (19 September 1961 im Ostsektor, September 1961 1 Westsektor) wurden Zahlen
über die stärke des Katholizısmus ın Ostdeutschland bekannt. Insgesamt leben weı Milhonen
Katholiken 1 sowjetisch besetzten 'Teil Deutschlands (11 Prozent der Gesamtbevölkerung).
Von der Berliner 1özese (586.000 Katholiken) leben 276.000 1 Westsektor, 130.000 1 Ost-
sektor uUun! 130.000 in der „Zone  06 (Brandenburg). Zahlreiche Diözesen sind durch die Anu-
gust 1961 errichtete Mauer zerschnitten. Der Kpiskopat der Ostzone 81C. ußer Bischof
Bengsch VO.  I Berlin und Bischof Spülbeck V  s Meißen durchwegs „Bischöflichen Kom-
missaren“ Z  (D Rıntelen: Kommissarıat Magdeburg (zu aderborn gehörend); Freusberg:
Kommissariat (zu ulda gehörend);. Schraeder: Kommissarıjat Schwerin (zu Osnabrück
gehörend); Schönauer: Kommissarılat Meıiningen (zu Würzburg gehörend).

Die lÖözese Berlin, die heute voll Vitahität ıst, wurde TST 1930 errichtet. 1747, als die
Hedwigskirche gebaut wurde, wWäarch die Katholiken eıne verschwindende Minderheıiıt. 1821
wurde die Apostolische Delegatur Brandenburg-Pommern errichtet. Noch 18940 grenztLe die
St.-Hedwigs-Pfarre In Berlin die Hl.-Kreuz-Pfarre iın (örlitz (250 Kilometer Entfernung!).
1921 wurde die 1özese Meißen errichtet und unmittelbar dem Heiligen Stuhl unterstellt.
Die Bischöfe und bischöflichen Kommissare Ostdeutschlands haben 1 Zusammenhang mıt
den jüngsten KEreignissen eın Hirtenwort des Irostes iıhre Gläubigen gerichtet, 1n dem
eißt „AIch kenne Deine Bedrängnis Wenn die Leiden Christi über ul kommen, werden

aych reichlich ıIn Christus getröste werden. Wir wollen Vertrauen nıcht auf uNns setzen,
sondern auf Gott, der "Lote erweckt. Sdagt den Kleinmütigen: Seid getrost Ün!: fürchtet uch
nicht.” Das „Zentralkomitee der deutschen Katholiken“” hat ın einer Weihnachtsbotschaft
erklärt, keinen Frieden ohne Achtung VOTr den Menschenrechten geben könne. Der Friede
könne nıcht durch W affenlosigkeit verteldigt werden, sondern durch die Friedensgesinnung.
Man möge keine unechten Friedensappelle machen.

Nach Mitteilungen, die auf der Jahresversammlung der Arbeitsgemeinschaft der kirchlichen
Presse Edenkoben Pfalz) gemacht wurden, bringen die katholischen Verlagshäuser jährhlich
periodische Publikationen mıt einer Gesamtauflage VO.  s 13 Milllionen heraus.

SCEWBI a Eine Statistik des Kantons Zürich besagt, daß dort die der Reformierten
ıIn der eıt vonxn 1930 hbis 1960 VO  in 434,372 auf 594.150 gestiegen 1st (prozentueller Anteil der
Bevölkerung 78,06 un: 41, be Hinzurechnung der Ausländer N 651), die der Katholiken ber
VO:  w auf 213.450, wäas ınen prozentuellen Anteıl VO.  — bedeutet, beı Hinzurechnung der
Ausländer SOgar VO:  - Diese Verschiebung 1st auch der Grund, wWwWaruml D endlich daran-
gehen wiall, das reformbedürftige Kirchengesetz umzuändern. Die gesetzlichen Grundlagen für
die Reformierten wurden 1831 geschaffen, 1902 eLwas in RKRichtung auf ıne größere Autonomie
hın geändert. Die Katholiken sıind dem (Gesetz VO:  - 18063 unterwortfen. Nur 1873 wurden Än-
derungen vorgenommen,  e U als S1C. die „Chrıstlichen Gemeinden“ bildeten.

Belgien. Die übergroße Erzdiözese Mecheln wurde durch Abtrennung der 1Özese Ant-
WEIPCH verkleinert. Der Name der Erzdiözese heißt Mecheln-Brüssel. Neuer Erzbischof
wurde Leo Josef Suenens.

Niederlande. Grund der S  D  S internatjionalen Abmachungen Z Schutze der
Menschenrechte_wurde das seıt 1848 bestehende Prozessionsverbot aufgehoben.A  Frankreich. Die französische Kırche erlebt ZUF eıt ıne große Umstrukturierung.
Auf rund der Ergebnisse VO:  - religions- un: pastoralsoziologischen Untersuchungen wurde
auf der Oktobersitzung der französischen Bischofskonferenz beschlossen, das 0r Land
DNEUN Apostolische KRegionen zZu gliedern, entsprechend den sozilologischen Gegebenheiten. Die
Kirchenprovinzen sollen deswegen nıcht verschwinden. Die einzelnen seelsorglichen Arbeits-
gehiete sind auf 15 Kommissionen aufgetenlt, die kollegialer Verantwortung des Episkopates
für das gesamte französische Staatsgebiet zuständig sind. Die Koordinierung der Kommissions-
arbeiten und die Verbindung Z Bischofskonferenz stellt eın Zentralkomitee her, das g-
schaffen wurde Die gleiche französische Bischofskonferenz hat 1n Paris einen relig1ösen ach-
richtendienst eingerichtet, der eın wöchentliches Bulletin herausgibt. Leiter des achrichten-
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dienstes ist Mons. Foucart. 1€e französıschen Katholiken können ‚wel große Erfolge für das
konfessionelle Schulwesen verzeichnen: Der Staat subventioniert Prozent der „freien“ Schulen,
und wiıird auf die biısher verlangte Aufnahmsprüfung beim Übertritt VO  s einer. „Ireien“” ın
eine staatliche Schule verzichtet.

Spanien. Über die relig1öse Praxıs der Bevölkerung Baskenlande liegen folgende ahlen
VOLI: Im Durchschnitt praktizieren 58,8 Prozent. In Navarra 830,4 Prozent der Männer un!83,9 Prozent der Frauen, 1n Alava 113 der Männer un!‘ 73,8 der Frauen, hochindustriali-
sı1erten Biscaya 41,9 der Männer und 59,8 der Frauen. In Madrid wurde eıne Gesellschaft S  S
Unterstützung der Flüchtlinge -Lateinamerika gegründet, VOrLr allem für solche Kuba.

England. Nach Miıtteilungen des Erzbischofs VO:  } St. Andrews-Edinburgh beträgt diıe
der Katholiken 1n Schottland heute 800.000 Gesamtbevölkerung: »  »was gegenüber1945 ı1ne unahme [N 100.000 bedeutet. In dıesem Zeitraum wurden 115 Pfarreien und 117

Kirchen errichtet. den berühmten Hügeln VO  x Lammermoor ın Schottland ist ıne Zister-
zienserabtel Bau. Die Abtei wıird die seıt der Reformation se1ın unı VOoO  - Mönchen be-
sıedelt, die 1946 Irland gekommen sind. Der Bau wırd mıt ılfe freiwilliger Helfer, VOoOr allem
vVvVon Studenten un:! Professoren, errichtet.

Polen. Nach dem Verbot des Religionsunterrichtes ın den polnıschen Schulen wurde dieser
1n kircheneigene Gebäude verlegt. Die Behörden verlangten daraufhin die Anmeldung auch
dieses Unterrichtes. Drängen des Osener Bischofs Baranı]ak hat 81C. Kardınal W yszynski
n den Präsiıdenten des polnischen Sejm gewandt un die Verletzung der garantıertenstaatsbürgerlichen Rechte 1n folgenden Punkten protestiert: ; erwachung des Keligions-unterrichtes; Belästigung und Zurücksetzung der katholischen Krankenschwestern; außer-
gewöhnlich ohe Steuern, die auf der Kıirche Jasten; Verbot des Hochschulbesuches für Kleriker
un! Religiosen; Verbot, katholische Vereine /Ax gründen; juristische Nichtanerkennungder schon bestehenden ereine. Der Heilige Vater hat 1n iınem Schreiben Kardinal W yszynskider ringenden Kırche VO:  5 Polen Mut zugesprochen. Die Botschaft wurde Weihnachtstagiın allen polnischen Kirchen verlesen.

US  >> In der eıt VO. November bıs Dezember 1961 fand Dallas Texas) der Kongreßder Erzbruderschaft VO: der christlichen ehre nel dieser Bruderschaft ist die Verbreitungder christliichen Lehre, die Vertiefung der christlichen Bıldung, das Apostolat er Nıcht-
katholiken. Die YTagung ausgezeichnet durch die Teilnahme des Kardinalstaatssekretärs
Amleto Cicognanı. Im Staate New Jersey wurde das erste M der Geschichte eın Katholik
ZUI Gouverneur gewählt: Richard Hughes, dessen Bruder katholischer Pfarrer yn

Kuba Mıt dem Jahre 19062 ıst eın Erziehungsgesetz in Kraft getreten, das den Eltern
die KFrziehung ihrer Kinder völlig wegnımmt. Zwel Angehörige der Katholischen Aktion, beide

Jahr  ® alt, wurden SCH ÖOrganisieru kathohschu Manifestationen ZU. ode verurteilt
und hingerichtet.

In Suüdamerika geht darum, die SIC. katholischen Gebiete nıcht den Kommunisten
der den Sekten Zzu überlassen. Das Hauptübel ist neben der schlimmen sozialen Lage der akute
Priestermangel. In Brasilien gibt ZU. Beispiel Gegenden (wie die jözese ataı), auf
200.000 Gläubige viıer Priester entfallen. Das 1st uch der Grund für die geringe Zahl von Be-
rufungen. Der Eucharistische Kongreß VO'  b Rio de Janeiro 1m Jahre 1955 hat Gelegenheit geboten,dieses Problem gründlich ZUu überdenken. Damals aben S1C. über Bischöfe Südamerikas
getroffen und praktische Maßnahmen beschlossen (die Aktion CELAM). Auch 1e übrige katho-
lische Welt wurde aufmerksam auf die Gefahr, diesen größten katholischen Kontinent zZU VOI.-
heren, wWenn nıicht eLwas geschieht. Die Maßnahmen sınd Teil solche der südamerikanı-
schen Länder selbst, [n Teil kommen s1e  A VO. Ausland. Von SIC. suchen 1€e meısten Dis-

jene Priester, die niıcht der eigentlichen Seelsorge tätıg SIN!  d‚ M Beispiel die Schulen
angestellten, für die Seelsorge zurückzugewinnen. In Peru hat der Apostolische Nuntius direkt
dazu aufgefordert. 1ı1er kommen Seelen auf 1inen Priester! In Bogotä wurde 1957 auch

Frucht des Eucharıistischen Kongresses, eın Priesterseminar für Spätberufe gegründet. Man
begann mıt Hörern, heute S1N. Diözesen, Teil zLe, ZuJd Teil Advokaten,

eıil Studenten. In dre:  1 oder vIıer Jahren hofft INnan auf 200 Priesterkandidaten.
Die Haupthilfe muß ber VO:  - auswärts kommen. Die drei Länder, die dıe Hilfe organisieren,SIN die USA, Deutschland und Spanien. Die USA konzentrieren VOoO  } DU die Arbeit der

GCGWC National Catholie Welfare Conference) VOoOr allem auf Südamerika. Ein gleichesdie Kolumbusritter. Beide Institutionen organısıeren die tıon „Freiwillige des Papstes für
Südamerika“. Zum offiziellen Leiter Ist Mons. William Quinn ernannt worden, während 81C.
der Vizedärektor Sirı nach Bogotä begeben hat, S1C. der $itz des Jlateinamerikanischen Bischof{fs-
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Tate befindet. FEıne andere Hilfsorganisation in den USA ist. die 1958 gegründete „Gesellschaft
des Apostels Jakobus”, deren Leıiter, Mons. Thomas Duggan, VOLT kurzem ı1n L  1a gestorben ıst.
In Deutschland wurde die Aktion „Adveniat” iıns Leben gerufen, die alleın 1M. vergangenen
Advent Millionen für Siüidameriıka gespendet at. Durch „Adveniat” wird auch wertvolle
Aufklärungsarbeit über Südamerıka gele1istet. In Spanıen wurde die Errichtung des 1.alıen-
apostolates für Siüidamer:ıka beschlossen. Aufgabe des Werkes ıSt cdıe Sammlung VO:  } Laienhelfern,
dıe bereıt SIN mıt dem südamerikanischen Klerus zusammenzuarbeıten.

Gegen nde des Jahres 1961 wurde die alte portugiesische Kolonıe 503a VO Truppen
der indischen Zentralregierung hesetzt und damıt eın ehrwürdiges Kapıtel der Geschichte beendet.
Die Kolonıie wurde 1510 angelegt. 1534 wurde s1e  o Bıstum, un! 7, W i Suffraganbistum VO:  > Funchal
auf Madeıra miıt einem Gebiet VO. Kap der G(Guten Hoffnung hıs Japan. Im Jahre 1538 erfolgte
die Erhebung Erzbistum. 1er wirkte der heilige Kranz AXaver, hıer ist uch begraben.
1886 ernannte Leo X 111 den Erzbischof 711 Primas und Patriarchen VO.  5 Ostindien.

Bei einer Gesamtbevölkerung VO.  > ungefähr 700.000 giht ITr  ka 300.000 Katholiken Die
NEeCUC indısche Verwaltung hat die katholische Religion hıs jetzt nN1ıC.  ht belästigt. Der ıindische
(J0uverneur ıst Katholik. Am Jänner 196 konnte der Apostolische Internuntius James Knox
cie portuglesischen Gefangenen besuchen und 'ost für die Angehörıgen ın Portugal übernehmen.
Die ehemalıgen portugilesischen Militärkapläne üben ıhre Funktionen ın Freiheit ‚USe. Kein Priester
wurde internıert. Für den Patriarchen wurde eın  A Informationsdienst geschaffen.

ersonalıa
Kardinal Gustavvo Testa wurde untier dıe Kardinäle des Heiligen Offiziums aufgenommen.

Am Dezember 1961 vollendete Erzbischof dam Hefter, der ehemalige Gurker Bischof
(1915—1939), seın ebensjahr. Mons. Bruno Heim, der NnNeEuUE€E Apostolische Delegat für
Skandinavıen, wurde Oktober 1961 ın Solothurn 7A1 Bischof geweılht. Der KHegens des
Passauer Priestersemiinars, Dr Anton Hofmann, wurde ZUL. Titularbischof VO  H Berenice

®1MOn Landerstorfer mıt dem Rechte der Nachfolgeund Koadjutor des Passauer Bischofs
ernannt. In KRKRom wurde Direktor der cta Apostolicae Sedis” Mons. Aliredo
Zanchı bestimmt.

Wieder wurden vıer Kardinäle aus dem Leben OCrufen. Am Dezember 1961 starb der
alteste Kardinal, lıa Dailla Costa, Erzbischof VO.  s Florenz. br wurde geboren Maı 1872,

Bischof VO:  _ Padua geweiht 1923 Im Jahre 1933 erfolgte noch durch Pıus seine Be-
rufung nach Florenz und seine Erhebu Z Kardinal. Am WHebruar 19062 folgte iıhm 1mMm
ode Kardinal (Üaetano Cicognanı, der äalteste Bruder des gegenwärtigen Kardinalstaats-
sekretärs Amleto Cicognanı. Der Verstorbene wurde 1881 geboren, 1904 ZU. Priester und 1925
ZU. Titularerzbischof SCWeiht und als Nuntius nach Siüdamerika (Bolivıen und Peru) geschickt.
1936 kam als Nuntius nach ı1en, Jahr 1933 die Nuntıjatur aufzulösen hatte. Er
wurde anschließend ın das Spanien TaAanCcOsSs gesandt. 1953 erhob iıhn Pıus xl ZU. Kardinal.
Kurze Zeıt späater wurde Präfekt der Ritenkongregation. (Die Nachfolge als Präfekt der
Ritenkongregation trat der spanısche Kurienkardinal Arcadıo Larraona Dessen Nachfolger
als Großpönıitentiar wurde Kardinal Ferdinand Cento.) Am WHebruar 1962 starbh iM Lebens-

Kardinal Theodosius GClemens de Gouveıla, Erzbischof VO  5 Lourencojahre der portugiesische
Marques (Mozambiıque, Ostafrıka). Er als unerschrockener Kämpfer den Rassenwahn
bekannt und hat Al der Kolonialpolitik Portugals wiederholt scharfe Kritik geübt. Der mer!1-
kanısche Kurienkardinal Alois Muench, der ehemalige Apostolische Visıtator und spätere
Nuntius ın Deutschland, erlag 15 Hebruar 1962 1m Lebensjahre einem längeren Leıden.

In Iyrnau, CSSR, starb VOLr Weihnachten der Weihbischof und Apostolische Adminiıstrator
Michael Buzalka. Er wurde September 1885 geboren, 190383 ZU. Priester un!: 1933

Weihbischof geweiht. Unerwartet schnell starb A November 1961 Bischof Michael
Keller VO  > Münster. Der Verstorbene wurde Februar 18396 ın Siegen (Westfalen geboren,
1931 Priester geweiht un 1947 als Nachfolger des Kardinals VO: alen auf den Bischofsstuhl
VO  5 Münster berufen.

Auch die Gesellschaft Jesu hat einıge bekannte Mitglieder durch den Tod verloren:
September 1961 den Erneuerer der scholastischen Kosmologie Peter Hoenen (geb.
November 1961 Augustin Rösch, der Direktor der bayerischen Carıtas SEWESCH W:

sowı1e November 1961 Alfred ohl VO. Päpstlichen Bibehnstitut in Rom Der zuletzt
Genannte einer der anerkanntesten Assyriologen der Gegenwart. urch dreißig Jahre W:

Direktor der Zeitschrift „Orientalia”, Herausgeber der „Analecta Orientalia” und der „Materıa-
Len sumerischen exikon”. 1953 Pohl ZU. ordentlichen Mitglied des Deutschen
Archäologischen Institutes erNannt worden.
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Verschiedene Nachrichten
Diae Weihnachtsansprache des Heiligen Vaters atte die -üte Zıl Inhalt In der

üte finden Wahrkheit, FKinheit und Gerechtigkeit ıhre Erfüllung Nur urch dıe uüute kann die
VWelt den Frieden Chrıistus finden November 1961 wurde der Kapuzinerpater NNO0-
en Vo Berzo seliggesprochen. Eır wurde März 1844 11 Nıardo (Brescia) geboren und
1867 Priester geweiht. Sieben wirkte er als Weltpriester ı der Seelsorge, dann Lrat

den Kapuzinerorden Bekannt wurde neben sSC1N1€ Redaktionsarbeit für dıe „Annalı
Francescanı“ VOLr allem Beichtvater und Prediger, Er starb 1890. Die Kardinäle FKossatı
VO  S Turın und Lercaro VO  s Bologna aben den Heiligen Vater die Bıitte gerichtet, den Selig-
sprechungsprozeß des berühmten dänischen Konvertiten Niels Stensen beschleunigen
Der (Senannte wurde Jänner 106338 geboren und der bekanntesten Anatomen
und Naturwissenschaftler Zeıt. Als Leiıbarzt des toskanischen Großherzogs Ferdinand Il
lernte den Katholizismus näher kennen un!‘ konvertierte November 1667 katho-
lischen Glauben 1675 irat den Priesterstand 4308 1677 wurde n Bischof geweiht und
nach Norddeutschland geschickt, die Zurückgewinnung des Nordens versuchen Zu diesem
Zwecke verfaßte Reıihe VO  s Büchern, 1e der Wiedervereinigung 1i Glauben dienen
sollten November 1686 starb Schwerin. E:  1n Leichnam wurde aber auf Wunsch
des Großherzogs (‘o0sımo nach Florenz überführt, der Kirche San OTeNZo beigesetzt
wurde. Für den Seligsprechungsprozeß des Kardinals VO Galen wurde der Vizepostulator
ernannt,.

Die Hundert-Jahr-Feier des „Usservatore Romano“ wurde November 1961
Palazzo Pio Rom abgehalten Die Zeiıtung hatte aus diesem Anlaß 106 große Sondernummer
herausgebracht die nıcht vr  }  = für die Geschichte des Blattes selbst VOoO  w Interesse IST, sondern
auch für die Geschichte der etzten hundert überhaupt In Kom wurde S Päpstliches
Lıturgisches Institut mız dem Sitz Anselmo gegründet Seine Aufgabe Ist, dıe zukünfti-
ChH Liturgieprofessoren heranzubilden. Am un! Dezember 1961 fand ı KHKom 1€ Fünf{zig-
Jahr-Feier des Päpstlichen Institutes für Kirchenmusik att. Gleichfalls RKRom
wurde ı der eıt VO. bıs Dezember 1961 S große Studientagung ur Frage der
Priester- und Ordensberufe abgehalten.
hundert hatte der Benediktiner Peter Sabatıer mıt dem Studium über die „Vetus latiına' be-

1€e „Vetus latina” hatıi Beuron (Deutschland) Gebäude erhalten. Im 18,

ONNEN, Später hat der bayerische Priestergelehrte Josef Denk über 300000 Zettel Fragen-
komplex angelegt. 1927 wurde das Forschungsunternehmen nach Beuron übertragen, da dort
schon seıt 1912 Palımpseststudien betrieben werdens H  yeßi
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